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Tischvorlage Scopingtermin
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•Kurzbeschreibung des Vorhabens
…. 
Die neue Trasse soll im Süden an die bestehende A 253 im 
Bereich der Anschlussstelle Hamburg Wilhelmsburg-Süd 
mit Aufrechterhaltung des Verknüpfungspunktes 
anschließen. Die östliche Anschlussrampe der A 253 
müsste dazu an die Kornweide verlegt werden. Von der 
Anschlussstelle soll die Trasse in Richtung Nordosten unter 
der Kornweide und den Anschlussgleisen der Hafenbahn 
verschwenken um dann in einer Parallelführung entlang der 
bestehenden Bahnstrecke auf der Westseite der 
Bahnanlagen zu verlaufen. Die Gradientenlage entspricht 
dort etwa dem vorhandenen Gelände (ca. 1-2 m NN). Die dort etwa dem vorhandenen Gelände (ca. 1-2 m NN). Die 
Anschlussstelle Hamburg Wilhelmsburg-Mitte muss neu 
gebaut werden (Anschluss über „Holländische Rampen“ an 
das Gewerbegebiet an der Rotenhäuser Straße / 
Rubbertstraße, Gradientenlage ca. 8,2 m NN). Die weitere 
Trassenführung ist am westlichen Rand der ehemaligen 
Abstell- und Instandhaltungsanlagen der Bahn vorgesehen. 
Die Gradiente würde dabei auf etwa 1,9 m NN absinken 
bevor sie wieder zur Querung des Ernst-August-Kanals im 
Bereich der bestehenden Kleingartenanlagen auf etwa 7,5 
m NN ansteigt. Der Anschluss an die bestehende A 252 
erfolgt im Bereich des Trogbauwerks zur Überführung der 
Bahngleise. Die Streckenlänge beträgt rd. 4,8 km. 

Tischvorlage 
Scopingtermin



„Hauptvarianten der Linienbestimmung“ – aus Antwort des Senats auf Anfrage 18.1.08.
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Geplantes Verkehrsnetz der BSU: je eine neue Autobah n West-Ost und Nord-Süd 



Neue Mitte Wilhelmsburg – IBA 18.9.2008



AS „Wilhelmsburg Mitte“?



Bewertung Diagonaltrasse –Ost 1999 – Seite 14:





IBA-Blick März 2008 – Seite 2



IBA-Blick März 2008 – Seite 2



IBA-Blick März 2008 – Seite 2



Aus: 
Weissbuch 
Zukunftskonferenz Wilhelmsburg
2002
Seite 27



Aus: Aus: 
Weissbuch 
Seite 55
„Lärmkarte 
Wilhelmsburg West“



CDU Wilhelmsburg 
fordert:
RÜCKBAU der 
Reichsstraße 
und spricht sich  
gegen eine 
„Diagonaltrasse Ost“ 
aus wegen:

1. Erhebliche 
Verlärmung

2. Enorme Kosten 2. Enorme Kosten 
für Lärmschutz

3. Eine Teilung der 
Insel werde 
zementiert.



„Das Grundübel ist eine falsche strategische 
Ausrichtung der Verkehrswege in dieser 
Stadt in der Vergangenheit. Es war völlig 
falsch zu sagen: Es muss jede Autobahn 
quer durch Hamburg gehen. Damit hat man 
künstlich einen Staubsaugereffekt für den künstlich einen Staubsaugereffekt für den 
gesamten Verkehr geschaffen…Die Lösung 
heißt: Wir müssen den Fernverkehr aus der 
Stadt heraus bekommen“

Senator Axel Gedaschko, WELT  7.7.2007



Eine Autobahn unterstützt nicht, sondern behindert den zunehmenden 
Hafenverkehr ebenso wie den Stadtverkehr von und zur Elbinsel:

� Schwerlaster, die nur die Elbe überqueren oder wenige Kilometer fahren wollen,
müssten sich in eine Autobahn ein- und ausfädeln.

� Zu den notwendigerweise wenigen Auffahrten müssten sich PKW und LKW
durch Wohngebiete  quälen und viele Umwege in Kauf nehmen.

� Autobahnen erfordern zusätzliche Straßen für den langsamen Verkehr, der auf
Autobahnen nicht zugelassen ist.

� Eine Ost-West-Autobahn würde den Verkehr aus dem Raum Bremerhaven, 
Stade und Cuxhaven nach Osten mitten durch die Elbinseln lenken und zudem 
die Pendler aus Stade, die gerade die neue S-Bahn annehmen, auf die Straßedie Pendler aus Stade, die gerade die neue S-Bahn annehmen, auf die Straße
zurück holen. Dieser zusätzliche Verkehr behindert den Stadt und
Hafenverkehr.

� Autobahnen haben, insbesondere bei ihren Ausfahrten, einen enormen 
Platzbedarf; weder Ampellösungen noch Kreisverkehre sind möglich. Damit 
zerstören sie die Stadtlandschaft und sind Störfaktor in der Hafenentwicklung.

Eine Autobahn ist für den Fernverkehr unnötig, weil der Ost-West-Verkehr auf dem 
von der EU vorgesehenen Transeuropäischen Netz sowohl über A1 und A7 und 
Maschen als auch über die A7 und die im Bau befindliche A20 Kaltenkirchen-
Lübeck fließen kann.
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Hafennetz ohne Autobahnen: aktualisierte  Darstellun g Jan 09



Hafennetz ohne Autobahnen:  Erläuterung der Grafik – Seite davor


